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Übung Programmierung
Blatt 10Aufgabe 1 – Fehlerklassenhierarchie / Fehlermanager
a & b)
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Aufgabe 2 – Funktionale Programmierung
a)

Die referentielle Transparenz funktionaler Programmiersprachen ermöglicht es die mathematische Semantik des Programms im Gegensatz zu imperativen Sprachen zu erhalten. So ist der Ausdruck
u = u + 1

mathematisch falsch, in imperativen Sprachen durch zeitabhängige Zustände jedoch möglich. Bei funktionalen Programmiersprachen greift das Prinzip der Substitution um solche Ausdrücke zu berechnen. Hier treten solche "Seiteneffekte" nicht auf.
b)

Funktionen höherer Ordnung sind Funktionen, für die als Argumente und Rückgabewerte nicht nur primitive Datentypen oder Objekte sondern auch Funktionen gültig sind.

c)
Polymorphismus im Allgemeinen ermöglicht die Verwendung einer Variablen für Daten mehrerer Typen.
Der in Java verwendete Polymorphismus nennt sich "inklusiv": Eine Referenzvariable vom Typ Exception kann also auch Objekte vom Typ RuntimeException referenzieren.

Der parametrisierte Polymorphismus funktionaler Programmiersprachen ermöglicht die Parametrisierung mit allgemeinen Typen. In Haskell kann man also bspw. eine Funktion

func :: [b] -> b

deklarieren, welche eine Liste von Elementen eines bestimmten Typen auf denselben Typen abbildet.

In Java kann man eine ähnliche Generizität mit dem Typ Object oder mit "Generics" erreichen.

d)

Ein funktionales Programm beschreibt eher was gelöst werden soll, anstatt den Lösungsweg zu beschreiben. Hierzu werden in den meisten Fällen rekursive Definitionen verwendet.

Wie der Compiler das Programm umsetzt um es auf dem Rechner auszuführen, bekommt der Programmierer normalerweise nicht mit.

Aufgabe 3 – Listendeklarationen

a)

Es handelt sich um eine korrekt deklarierte Liste mit 3 Elementen vom Typ Int.
b)
Es handelt sich um eine korrekt deklarierte Liste mit 3 Elementen vom Typ Int.
c)
Auch das ist eine valide Liste mit 4 Elementen vom Typ Int.
d)

Das ist eine Liste mit einem Element vom Typ Liste (welche Elemente vom Typ Integer hat).
e)

Diese Deklaration ist syntaktisch falsch.
f)

Das ist eine korrekt deklarierte Liste mit einem Element vom Typ Tupel.
Aufgabe 4 – Integerfunktionen in Haskell

a)
istGleich :: Int -> Int -> Bool

istGleich 0 0 = True

istGleich 0 y = False

istGleich x 0 = False

istGleich (x+1) (y+1) = istGleich x y

b)

maxZahl :: Int -> Int -> Int

maxZahl 0 y = y

maxZahl x 0 = x

maxZahl x y = 1 + maxZahl (x-1) (y-1)

c)

dreiVerschieden :: Int -> Int -> Int -> Bool

dreiVerschieden x y z = not (






    (istGleich x y)






 || (istGleich x z)






 || (istGleich y z) )





























































































































































































































































































